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Erfahrungen bei der Einrichtung von Fledermauswinterquartieren 
in einem Waldgebiet bei PrenzlaulUckermark 

Von TORSTEN BLOHM, HEINO HAUF, Prenzlau, und GÜNTER HEISE, Fürstenwerder 

Mit 7 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Während die Quartiersituation der "Waldfleder­
mäuse" in vielen Gebieten als stabil anzusehen 
ist und man mittel- bis langfristig auf Grund 
großflächig angestrebter naturnäherer Waldbe­
wirtschaftungsformen (vgl. z.B . SPÄTH & PLlE­
NINGER 1 996) sogar auf eine Verbesserung hof­
fen kann, erleiden die "Hausfledermäuse" in 
den neuen B undesländern durch intensive Bau­
und Sanierungsmaßnahmen seit Anfang der 
90er Jahre Quartierverluste von dramatischem 
Ausmaß. Über den Verlust traditioneller Win­
terquartiere sind auch die im Sommer wald­
bewohnenden Arten betroffen. Ob die Siche­
rung und der fledermausgerechte Ausbau be­
stehender sowie potentiell geeignet erschei­
nender Winterquartiere dieser Entwicklung wir­
kungsvoll entgegenwirken können, bleibt ab­
zuwarten. Im folgenden soll am Beispiel eines 
in der Uckermark gelegenen Waldgebietes über 
Erfahrungen bei der Einrichtung ehemaliger 
B unkeranlagen sowie erste Ergebnisse zur An-

nahme der Objekte durch die Fledermäuse be­
richtet werden. 

D i e  W i n t e r q u a r t i e r e 

Alle Winterquartiere (WQ) liegen in der Gro­
ßen Heide, einem sich über ca. 3400 ha ausdeh­
nenden Waldgebiet im Nordosten des Landes 
Brandenburg, ca. 1 4  km südwestlich der Stadt 
Prenzlau . Die waldbedeckte Fläche erstreckt 
sich über den Endmoränenzug der Gerswalder 
Staffel sowie Teile der sich westlich anschlie­
ßenden Sandertlächen. Flächenmäßig dominie­
rende Baumart ist die Gemeine Kiefer (PillllS 

sylvestris), die besonders in den südlichen Tei­
len auch Reinbestände bildet. In den nördlichen 
Bereichen stockt auf besseren Standorten die 
Rot-Buche (Fligus sylvlIticlI) .  Gemeine Fichte 
(Piceli llbies) und Eichen (QlIercus robllr und 
Q. petraell) treten noch in erwähnenswerten 
Flächenanteilen auf, während andere Baum­
arten bereits von untergeordneter Bedeutung 
sind. In den nördl ichen Waldbereichen existie-

Tabelle I .  Nähere Angaben zu den sechs in der Großen Heide hergerichteten Bunkern 
(Luftfeuchtemessungen mehrfach zwischen November 1 996 und MärJ: 1 997) 

WQ Lage Innenvolumen ( m-')  Luftfeuchte (%) 1 996/97 

I starkes Buchenbaumholz. Entfernung zum Waldrand 55 nahe 100 % 
ca. 1 00 m. zum Forsthaus ca. 75 m 

2 geringes Buchenbaumholz. Entfernung zu ca. 2 ha 35 >90 % 

großem Waldgewässer ca. 200 m 

3 mittleres Kiefernbaumholz mit Eichen- und Buchen- 1 95 >90 % 

unterstand sowie Offenflächen. Entfernung zum 

Waldrand ca. 1 00 m 

4 geringes bis mittleres Traubeneichenbaumholz 1 80 82->90 % 

5 wie WQ4 60 70-85 % 

6 Grenze zwischen geringem Kiefernbaumholz und 70 >90 % 

Kiefernstangenholz 
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ren mehrere Waldgewässer und klcinc KesscI­
moore, die u. a. vom Kranich als ßrutplatz ge­
nutzt werden. 

Bei allen sechs WQ handeltcssich um Bunker­
anlagcn. WQ I cntSli.lnd \V�ihrcnd dcs 2. Wclt­
krieges und untcrlag nach Kriegscndc kcincr 
Nutzung. WQ2 bis WQ6 wurden in den vergan­
genen Jahrzehnten durch die Westgruppe dcr 
sowjetischen Streitkrüfteerbaut und in unregel­
müßigen Abstünden zu Übungszwecken aufgc­
sucht. Tab. I entlüilt niihere Angaben zu den 
einzelnen Bunkern. 

W Q  I 

WQI ist das iilteste bekannte 'vVinterqlli.lrt ier 
der Großen Heide. B is  auf zwei rostige Metali­
rohre (0 7 cm) existierten keinerlei Versteck­
möglichkeiten für Flederll1üllse. Bei der Erst­
kontrolle 1.1111 1 0 . 1 1 . 1 98 1  wurdcn fünf Maus­
ohren Lind ein Brauncs Langohr in eben diesen 
Rohren notiert. Durch einen ganzjLihrig gege­
benen ca. 50 CI11 hohen Wasserstand weist der 
Bunker permanent eine relative Lunreuchtc 
nahe 1 00 % auf. Gleichzeitig besteht jedoch die 
Gefahr, daß herabfal lende Fledermäuse ertrin­
ken. Noch im Herbst des Jahres 1 98 1  wurde mit 
dem A n b ringcn verschiedener Verstcck­
möglichkeiten begonnen. B is  1 99 1  erfolgte in 
mehreren Intervallen die Installation einfacher 
und gckaml11ertcr Verstcckbrclter (Abb. I ), aus­
gehöh Iter Fichtcllslamlllabschn itte verschiede-

,' , ,. fI r 

!lcr Durchmcsscr, ßctonröhrcn (0 1 0  cm) und 
BelOllwabcnplallcn (Löchcr 5 x 5 x 5 cm). [ n  dic 
Metallrohre wurde Flicgengaze eingebracht, 
wei I immcr wicder Fledermüuse mi t  sich lösen­
den Rostpliitlchen abstUrzten und ertranken. 
Zusützlich wurdc untcr dcm Haupthangplalz 
ein mit engem Maschendraht bespanllter Rah­
mcn bcfcst igt, der :luch die Feststellung und das 
Samllleln von Kot ermögl icht. 

W Q 2  

Das kleinste Quartier wurde erst im 'vVinter 
1 993/94 entdeckt. Fraßreste (Schlllctlerl ings­
flUgei) lind einzelne KotkrUmel sprachen für 
dic "Bekanntheit" des Bunkers. Es konnte je­
doch nur wUhrcnd einer ausgcsprochen milden 
Periode im Februar 1 994 ein frei hängendes 
Braulles Langohr registriert werden. hi ngegen 
gelang in dicsem \Vimcr kein Nachweis flir die 
in dcn Folgcjahren dort angetroffenen Mops­
Iledcnnüuse. Obwohl zahlreiche Versteckmög­
lichkeiten in Form dcr mit  Rundhölzern ver­
kleideten Decke sowie einzelner Mauerfugen 
vorhanden waren. kann eine durchgehende 
Nutzung als Winterquartier aufgrund der extrc­
men DlIrchwetterllng ( Eingang von 1 ,9 x 1 .2 J11 
bei [nnellvolumen von nur 35 1113) nahezu aus­
geschlosscn werden. Im Spiitsomll1er/Herbst 
des Jahrcs 1 994 wurdc der Eingang bis auf 
einen schmalen Ein llugschlitz zugemaucrt und 
Vcrsteckmöglichkeilcn in  Form selbst gerer-
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tigter Holzbetonbretter. zweier Fichlenstalllll1-
abschnitte sowie des lückig gemiluerten Ein­
gangsbereiches geschaffen. Gleichzeitig ent­
stand e in  "Auffangbeckcn·· (mi t  Betonanstrich 
versehener Estrichbetol1) für Regenwasser. das 
der Erhöhung der Luftfeuchte dient. 

W Q 3 .  W Q 4  u n d  W Q 5  

Über die Existenz der Bunker WQ3 bis WQ6 
unterrichtete uns das zuständige Amt für Forst­
winschaft i m  Sp�itsoml11er des Jahres 1992. 
WQ4 und vVQ5 1iegen nur etwa 1 5 111 voneinan­
der entfernt. Abgesehen von einzelnen Spalten 
zwischen Betonplatten verfügte kein Objekt 
über ··natürliche" Verstcckmöglichkeitcn. I n  
WQ4 fehlte zudem die Eingangstür. M i t  Si­
cherheit fungierten die Objekte bis zum Abzug 
der sowjetischen Streitkr�ifte im Frühjahr 1 990 
nicht als dauerhafte Winterquartiere ( Iüiufigcr 
Übungsbetrieb). I nwieweit ein Besatz in dcn 
beiden folgenden Wintern erfolgte, kann nicht 
beurteilt werden. Ein bci der Erstbesichtigung 
festgestelltes mumifiziertes Braunes Langohr 
in WQ3 wies jedoch auf die beginnende Nut­
zung durch Fledermüuse h in .  Kontrollen im 
Winter 1 992/93 ergabcn einen Besatz al ler drci 
Bunker mi t  Braunen Langohren und Franscn-
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Iledermüuscn (vgl. Abb. 3). I n  \VQ3 wurde au­
ßcrdem cin 1\ll :JlIsohr noticrt. 

Im SOl1uner 1 993 crsctzte das Ulllwcltamt 
des Landkreiscs TCll1plin die an WQ4 feh lende 
Tür lind rüstetc alle Bunker mit zahlreichen 
Vcrsteckbrcttcrn aus. In den Folgejahren wur­
den kleincrc ÖtTnungcn verschlosscn und an 
WQ3 eine permancnte Rcgenwassereinleitung 
gebaut. 

W Q 6  

Wührcnd mchrerer Kontrollcn in den \Vintern 
1 992/93 und 1 993/94 konnte nur einmal eine 
Fransenfledermaus notiert werden. Auch nach 
dem Anbringcn von drei Holzbetonbrcllern im 
Herbst des Jahres 1 994 ;indertc sich an  dieser 
Situation wcnig, es kamcn nur einzclnc Lang­
ohrcn hinzu (vgl. Abb. 3). Eine im Herbst des 
Jahres 1996 ei ngezogene Zwischenwand un­
tcrteilt den Bunkcr IlUIl in eincn kaltcn lind 
trockcnen vordcrcn sowie einen i 111 Winter \V�ir­
lllerCIl und fcuchteren hi ntcren Bereich. Ein 
hier auf dem Boden ausgcbrachter B itulllcnan­
strich vcrbcssert die Wasserhaltung entschei­
dcnd. Die Maßnahmen führten erstmals zu ei­
ncm durchgehendcll Flcdermausbesatz über das 
gesamte \Vintcrhalbjahr. 
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Abb. 2. ßesatzcllIwicklung in WQl 
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B e s a t z e n t w i c k l u n g  

Kontrollen der überwinternden Fledermäuse 
erfolgten ab dem Winter 1 980/8 1 und beschränk­
ten sich bis 1 99 1 /92 aufWQ l . Die Entwicklung 
des jährlichen Maximalbesatzes dieses Quar­
tiers ist in Abb. 2 dargestellt .  

Die fünf neueren WQ werden in Abb. 3 
betrachtet. Die Zusammenfassung von WQ4 
und WQ5 erschien auf Grund ihrer eng benach­
barten Lage und des mehrfach belegten Wech­
sels beringter Langohren zwischen beiden Quar­
tieren gerechtfertigt. Im Quartierkomplex WQ4/ 
WQ5 ( 1 993/94) sowie i n  WQ2 ( 1 994/95) und 
WQ6 ( 1 996/97) war ein sprunghafter Anstieg 
der Maximalbesätze zu beobachten, in WQ3 
erfolgte dieser eher gleichmäßig. 

Die ab dem Winter 1 993/94 fast stets am 
gleichen Tag durchgeführten Kontrollen aller 
sechs Winterquartiere erlauben die Berechnung 
von Mindestzahlen überwinternder Tiere für 
die Große Heide (Abb. 4). 

A r t e n s p e k t r u m  

In den Winterquartieren der Großen Heide 
wurden bislang acht Fledermausarten nachge­
wiesen. Um einen Eindruck über deren absolu-

seit drei Jahren ausschließlich in WQ2 mit bis 
zu fünf Ex. auf. Die beiden Bartfledermaus­
arten konnten bislang in vier Quartieren (je­
doch nur kurzzeitig anwesende Einzeltiere) re­
gistriert werden. Der Erstnachweis einer Breit­
flügelfledermaus gelang im Oktober 1 996 in  
WQ 1 ,  und an  gleicher Stelle konnte e in  Ex. 
auch im Februar 1 997 notiert werden. 

D o m i  n a n z s t r u k t u r e n  
i n  d e n  Q u a r t i e r e n  

Addiert man die Tiere aus allen Quartieren, so 
kommt man bei Myotis flattereri, M. myotis, M. 

dallbellfolli und Plecotus allritus auf ähnliche 
Zahlen. Innerhalb der einzelnen Quartiere sind 
die genannten Arten jedoch sehr unterschied­
lich vertreten .  Beispielhaft wurden für den 
Winter 1 996/97 die Anteile der einzelnen Arten 
in jedem WQ berechnet, indem die Summe 
aller zwischen Oktober und März festgestel lten 
Tiere einer Art gebildet wurde (Die selten an­
getroffenen Arten Myotis brandti, M. mystacin­

lIS und Eptesicus serotillus fanden keine Be­
rücksichtigung.) .  Die Ergebnisse sind Abb. 5 
zu entnehmen. Zu beachten ist, daß hier die 
prozentualen Anteile dargestellt wurden, die 

Tabelle 2. Arteninventar und Maximalbesätze der sechs Winterquartiere (bei eingeklammerten Zahlen handelt es 
sich um nicht bis zur Art bestimmte Bartfledermäuse); Stichtag: 9.III . 1 997 

WQ Mmyo Mllat Mmys Mbra Mdalt Paltr Bbar Eser 

I 20 1 0  20 1 4  
2 2 1 1  I 1 9 5 
3 7 1 2  ( I )  5 1 6  
4 7 (2) 1 1 3  
5 1 0  ( I )  1 2  
6 4 5 

Abkürzungen: Mmyo - Myotis myotis (Mausohr), Mt/cl! - Myotis t/arrereri (Fransenfledermaus), Mmys - Myotis mystaci­
t/ltS (Kleine Bartfledermaus), Mbra - Myotis bramlti (Große Bartfledermaus), Mdllll - Myotis dallbellloni (Wasser­
fledermaus), Pallr - Plecotus allritus (Braunes Langohr), Bbar . Barbastella barbastellll.'i (Mopsfledermaus), Eser -
EptesiclIs serot;III1S (Breitflügelfledermaus) 

te Häufigkeit zu vermitteln, sind in Tab. 2 die 
seit Beginn der Kontrollen ermittelten maxima­
len Individuenzahlen angegeben. 

Myotis myotis, M. na ttereri, M. daubelltoni 

und Plecotus auritus gehören zu den regelmä­
ßig anzutreffenden Arten. Nur Fransenfleder­
maus und Braunes Langohr tauchten bislang in 
allen Quartieren auf, wenn auch in teilweise 
geringen und während des Winters stark wech­
selnden Zahlen. Barbastella barbastelllls tritt 

absoluten Besatzzahlen der einzelnen B unker 
sich jedoch deutlich unterscheiden (vgl . Tab. 2 
und Abb. 3). 

Zudem zeichnen sich jährliche Veränderun­
gen innerhalb der einzelnen Quartiere ab. Über 
den Zeitraum 1 992/93 bis 1 996/97 ist in Abb. 6 
die Entwicklung für WQ3 dargestel lt. 

Das Verhalten der Wasserfledermaus ist zwei 
Jahre nach ihrem erstmaligen Auftreten noch 
nicht abzuschätzen. Die Fransenfledermaus 
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zeigt über die fUn/' untersuchten \Villlcr keine 
großen Veründerullgen Uedoch Zunahme der 
nbsolutcn Bcstltzzahlen). demgegenüber gehl 

der prozentuale Anteil des Braunen Langohrs 
zurück (analog auch in WQ I und WQ2) und der 
des Mausohrs nimmt zu. Es ist anzunehmen. 
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daß es sich bei M. myOlis um keincn tatsüchli­
ehen Anstieg der Überwimcrerzahlcn. sondcrn 
vielmehr um eine Verteilung des bis Anfang dcr 
90er Jahre ausschließlich in WQI konzclltricr­
ten Bestandes auf vier verschiedcne Bunker 
handelt (Abb. 7). Dies ist durch Ringfunde 
belegt. 
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Aoo. 7. Mau!'>ohr (M. mYOIix) - Vcrgkich der BC!'>:lII:CllIWkklul1g Gmlk I'kide (gesamt) und WQI 

D i s k u s s i o n  

Es kann davon ausgegangen werdcn. daß allc 
Bunker den Fledenniiusen bereits seit Jahren 
bekannt sind. B is  Ende der 80er Jahre verhin­
derte der mi l itürische Übungsbetrieb eine Nut­
zung als WiJ1lerquartier, nach dessen Einstel­
lung dürften (ausschließlich'!) mikrok I i 111 at ische 
Parameter d ie  Besiedlung beeinllußt haben. 
Die Größe der Objekte spielt bei der Einstel­
lung eines gUnstigen M ikroklimas eine bcdcu­
tende Rolle. Bei ansonsten ühnlichen Ausgangs­
bedingungen puffern große Riiullle Veriinde­

rungen der AußeJ1lcmperatur besscr ab und 
hallen IUnger die Fcuchtigkeit. So wies WQ3. 
das größte Objekt Ill i l einem l nnenvolumen von 
etwa 1 95 m.1• bei den Erstkontrollcn im \Vinter 
1 992/93. noch vor dem Einsetzcn von Verbes­
serungsmaßnahmen. bercits eincn rvlaximalbe-

tcr Besatz durch Fledermäuse erfolgtc. der auch 
Ober die gesamte \Vinterperiode anhielt 

In allen Quartieren war PlecOIlfs tlflriws an 
dcr Erslbcsicdluilg maßgeblich beteil igt und 
stellte in der Anfangsphase die meistcn Indivi­
duen. Mit  der Zcit (und dem zunehmcndcn Auf­
tauchen weitercr Flcdermaus<lrtcn?) gingcn die 
Überwintcrcrzahlen jedoch prozentual (Domi­
nanzstruktur) und teilweise auch absolut zu­
rück. Es stellt sich die Frage. ob hier eine Pa­
rallele zu dcn Soml1lerquartieren besteht. i n  de­
nen sich P. (1I/rilllS als extrem kOllkurrenz­
schwache Art darstellt ("gI . EtCI-ISTi\DT 1 995). 
die nach dem Auftauchen anderer Arten tradi­
tionell besetztc Quartiere sofort aufgibt. andc­
rerseits jedoch sehr hiiufig zu den Erstbesiedlcrn 
neu ausgebrachter FledermauskHsten gehört. 
Mögl icherweise kOlllmt P. ({uritlls generell eine 
Art "Pionicr"-Funktion zu. 
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Eine besondere Erwähnung verdient WQ2, 
in dem Mopsfledermaus und Mausohr, also Ar­
ten mit vollkommen unterschiedlichen Ansprü­
chen an das Winterquartier (SCHOBER & GRIMM­
BERGER 1 987), nebeneinander überwintern. Mög­
lich erscheint, daß die für "normale" Arten un­
geeignete Überwinterungsstätte traditionell von 
B. barbastellus genutzt wurde und sich nur 
während der Erstkontrollen im Winter 1 993/94 
keine Tiere i m  Quartier aufhielten. Dies wäre 
bei den relativ kurzen Aufenthaltszeiten im 
Winterquartier durchaus denkbar (PODANY 
1 995). Durch die Maßnahmen, die zu einer 
deutlichen Veränderung des Mikroklimas führ­
ten, wurde "anspruchsvolleren" Arten die Be­
siedlung ermöglicht, so daß heute das "Relikt" 
Mopsfledermaus neben dem "Neueinwanderer" 
Mausohr vorkommt. I n  den anderen fünf Win­
terquartieren der Großen Heide, die im Gegen­
satz zu WQ2 über kalte und trockene Eingangs­
bereiche verfügen, tauchte die Mopsfledermaus 
bislang nicht auf. 

Da die beschriebenen Bunker mit Ausnahme 
von WQ 1 erst seit etwa fünf Jahren unter Kon­
trolle stehen, basieren die hier vorgestellten 
Ergebnisse bislang auf einem verhältnismäßig 
kleinen Beobachtungsmaterial. Eine gezielte 
Weiterführung der Kontrollen, insbesondere 
verbunden mit einer intensivierten Beobach­
tung der mikroklimatischen Verhältnisse, er­
scheint daher in den nächsten Jahren sinnvol l .  

TORSTEN BLOHM, Baustraße 76, 0- 1 729 1 Prenzlau 
HEINO HAUF, Stettiner Straße 29. 0- 1 729 1 Prenzlau 

Z u s a m m e n f a s s u n g  
In  einem Waldgebiet bei Prenzlau, Nordost-Brandenburg, 
wurden sechs ehemalige Bunkeranlagen gesichert und für 
den Fledermausschutz hergerichtet. In den Quartieren wur­
den bislang acht Fledermausarten registriert: Myot;s myot;s. 
Myot;s naltereri. Myotis dallbeflloni. Myotis l1I)'stacinlls. 
Myoris brandti. Plecotlls llllritlls. Barbastella barbastelills 
und EptesiclIs serotinlls. Es werden Informationen zur Be­
siedlung der Quartiere sowie zur Zusammensetzung der 
Überwinterungsgemeinschaften in den einzelnen Quartie­
ren gegeben. 

S u m m a r y  
Six former armee-bunkers were set aside as winter roost for 
bats in a forest near Prenzlau. northeastem Brandenburg. 
Eight species of bats have been found: M)'otis lII)'otis. 
Myot;s nllltereri. Myot;s dallbentoni. Myotis l1Iystacinlls. 
Myot;s bramlti, Plecotlls altritlts. Barbastella barbastelllts 
and Eptesiclls serot;IlIIS. The paper contains details on the 
development of settlement and dominance structures within 
the hibematung bat communities. 
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